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Tagrsschäu.
LLie das Preffebnrea « Radio aus Washington meldet ,

lautet die Ergänzung zur Wiederaufnahme des Handels da¬
hin , daß es Personen innerhalb der Bereinigten Staaten ge¬
stattet wird, ab und nach dem 14 . Juli mit Personen , die
in Deutschland wohne «, Handel zu treibe « und sich mit ihnen
in Verbindung zu setze« , sowie mit allen Personen Handel
zu treiben und Verbinduugen aufzuuehme », mit denen die»,
laut Gnemy -Mt , verböte « . rir

„Telegraaf " zufolge erklärte Wilson in einer Rede , der
Friede sei unmöglich, ohne daß die Ordnung der Dinge in
Mitteleuropa nach eigenem Recht geregelt werde und eiue
Neuordnung geschaffen werde , die sich auf die freie Wahl
der Völker statt auf die Willkiir der Hoheuzollern und Habs¬
burger gründe . Deutschland habe seine Kolonien abtrete«
müffen, da es sie nicht verwaltet , sondern nur auSgebeutet
habe, ohne den Rechten der Eingeborenen Rechnung zu tragen .

*
Marschall Foch soll von der deutschen Regierung die Zah¬

lung von 100 000 Francs Schadenersatz an die Familie des
in Berlin ermordete» Sergeanten Mannheim verlangt habe.
Außerdem habe er eine Strafe von 1 Million Frcs . verlangt .

*
Wie die Z . am Mittag " meldet , stnd gestern früh

in Hohenschönhausen H Schuppen der Deutsche« Berghütten -
Gesellschaft, in denen Minenzüuder , Sprengkapsel « »nd Pulver
lagerten , infolge eines Brandes in die Luft geflogen .

Die große Vermögensabgabe .
Der Gesetzentwurf über die große Vermögensabgabe

ist amtlich bekanntgegeben worden . Er enthält 53 Pa¬
ragraphen . . ^ ^ .

Die Abgabepflicht erstreckt sich auf Angehörige
des Deutschen

"
Reichs, auf staatenlose Personen , wenn sie

im Reich ihren Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt ha¬
ben, auf Ausländer , die sich im Deutschen Reich dauernd
des Erwerbs wegen aufhalten . Daneben sollen Aktien¬
gesellschaften , G . m . b . H . , Versicherungsgesellschaften
auf Gegenseitigkeit, eingetragene Genossenschaften, land¬
wirtschaftliche und ritterschaftliche Kreditanstalten , Berg -

gewerckschaften usw . , aber auch alle sonstigen juristischen
Personen , sowie nicht rechtsfähige Bereme und Stif¬
tungen , die nicht juristische Personen sind , tvenn auch mit
Unterschied , der Abgabe unterworfen werden . Der Un¬
terschied bezieht sich zunächst darauf , daß AktiengeseN -
scl-afteu usw . mit dem Reinvermögen nach Abzug
des Grundkapitals abgabepflichtig sind , dagegen sind alle
anderen Abgabepflichtigen mit Ausnahme der Ausländer
mit dem Grundvermögen heranzuziehen . Bei den
Ausländern , die im Deutschen Reich dauernd des Er¬
werbs wegen sich aushalten , bleibt das ausländische
Grund - und Betriebsvermögen abgabefrei .

Abga befrei sind : die Staaten ; die Gemeinde-
und sonstigen Kominuualverbände ; die Kirchen, sowie dis
kirchlichen und religiösen Gemeinschaften : Anstalten , die
mangels eigener Mittel vom Reich , von den Glied¬
staaten oder von sonstigen öffentlichen Rechtskörperschaften
teilweise oder dauerivd unterhalten werden ; die Reichs¬
bank ; die Anstalten der reichsgesetzliche,t Unfall - , In¬
validen-, Krankenversicherung und Reichsversicherung für
Angestellte ; die auf Gegenseitigkeit begründeten Witwen-,
Waisen- , Sterbekassen und Kassen ähnlicher Art ; Stif¬
tungen , Anstalten oder Vereine, die ohne Beschränkung
auf einen bestimmten engeren Personenkreis und ohne
Erwerbsabsichien ausschließlich einem oder mehreren der
nachfolgend genannten Zwecke dienen : der Armenpflege ,
d «>r Krankenpflege, der Wöchnerinnen-, Säuglings -, kleine
Kinder- und Waisenpflege für Minderbemittelte , der Für¬
sorge der Kriegsteilnehmer oder Hinterbliebenen von
Kriegsteilnehmern .

Zum Vermögen gehören u . a . auch der
Kapitalwert der Rechte auf Renten und andere Meder-
kchrende Nutzungen und Leistungen, ferner noch nicht fäl¬
lige Ansprüche aus Versicherungen, Edelsteine , Per¬
lt e n oder Gegenstände aus edlem Metall , soweit ihr
Wewmtwert den Betrag von 20 (XX) Mark übersteigt.
Das Vermögen der Ehegatten wird zusammengerechnet,
sofern sie nicht dauernd voneinander getrennt leben .
Schenkungen , die der Abgabepflichtige oder seine
Ehefrau nach den , 31 . Juli 1914 an Kinder oder an deren
Abkömmlinge vorgenommen hat , sind dem Vermögen des
Schenkenden hinzuznrechnen. Ausgenommen sind die Zu¬
wendungen im Wert von weniger als 1000 Mark . Eine
Kapital ab find ung , die jemand als Entschädigung
für den durch Körperverletzung oder Krankheit herbei-
gesührten Verlust der Erwerbssähigkeit empfangen hat ,
ist nicht abgabepflichtig . Die Aktiengesellschaften
sind berechtigt, das Grundkapital bei der Feststellung
des Reinvermögens in Abzug zu bringen . Sie dürfen
ferner abziehen die Rücklagen für Wohlfahrtszweckt, deren
entsprechende Verwendung gesichert ist.

Wenn auch die Bewertung vvn Grundstücken
im allgemeinen nach dem gemeinen Wert zu erfolgen ha¬
ben wird , so ermäßigt sich doch hei Grundstücken, die
dauernd land- oder forstwirtschaftlichen oder gärtnerischen
Zwecken zu dienen bestimmt stnd , der Wertansatz um ein
Viertel . Bei Bauernarundstücken kann der Abgabe¬
pflichtige verlangen , daß oer gemeine Wert nach eigener
Einschätzung festgestellt wird . In diesem Fall muß aber
dem Reich , dem Staat oder der Gemeinde bis zum 31.
Dezember 1929 bas Recht eingeräumt werden , das Grund¬
stück für den selbst eingeschätzten Wert zuzüglich Zinsen ,
Kosten und Aufwendungen zu erwerben . Der Stichtag
für die Ermittlung des Vermögenswertes ist der 31 .
Dezember 1919 . Die Höhe der Abgabe be¬
trägt für die tnlänoischen Aktiengesellschaften usw . 10 v .
H . des der Abgabe unterliegenden Vermögens . Me für
die sonstigen Abgabepflichtigen vorgesehenen Abgaben
betragen : für die ersten 50000 Mark 10 Prozent , für
die nächsten 50 (XX) Mark 12 Prozent , für die nächsten
100 OM Mark 15 Prozent und steigen dann bis auf
65 Prozent für 2 Millionen Mark und für weitere Be¬
träge . Abgabepflichtig ist nur der den Betrag von 5000
Mark übersteigende Teil des Vermögens . Besitzt jemand
also 50000 Mark Vermögen, so würden 45 MO Mark
abgabepflichtig sein und emer Abgabe von 4500 Mark
unterliegen .

Hat der Abgabepflichtige zwei ober mehr Kinder ,
so wird für jedes Kind der Betrag von 5000 Mark von
der Abgabe freigestellt. Zugleich wird von dem der
Zahl der Kinder entsprechenden Vielfachen von 50 OM
Mark die Abgabe nur in Hföhe von 10 v . H . erhoben.
Die Zahlung der Abgabe erfolgt als Rente in
, ec Weist , daß dev Ausgabebetrag zuzüglich einer am
I . Januar 1920 beginnenden Verzinsung in Höhe Mir
5 v . H . innerhalb 30 Jahren in gleichmäs gen
Teilbeträgen , von denen der erste am 1 . Oktober 920
fällig ist , getilgt wird . Für die gestundete Rente ha der
Abgabepflichtige Sicherheit zu leisten. Der Wgabep,Gü¬
tige ist berechtigt, die Rente ganz oder in Teilbeträgen a
zulösen. Von diesem Recht wird zur Ersparung der
Zinsen voraussichtlich weitgehender Gebrauch gemacht iver-
den. Wer bis zum 31 . Dezember 1919 die Abgabe zahlt ,
kann überdies Kriegsanleihestücke und andere
Schuldverschreibungen des Deutschen Reiches in Zahlung
geben , und zwar werden den Krisgsanleihezeichnern ihre
5prozentigen Schuldverschreibungen zum Kennwert
angerechnet. An Stelle der dreißigjährigen Renten kann
auf Antrag des Abgabepflichtigen für den auf den
Grundbesitz verhältnismäßig entfallende Teil der Ab¬
gabe eine fünfzigjährige , in das Grundbuch als
öffentliche Last einzutragende Rente treten , die den Na¬
men Reichsnotzins führt . Auf Verstöße gegen das Ge¬
setz sind hohe Strafen gelegt. Die Einnahme » auS den
Tilgungsbeträaen des „ Rerchsnotopfers " sind ausschließ¬
lich für die Abminderung der . Reichsfchulden zu ver¬
wenden .
Wieder««fbüir der deutschen Landwirtschaft.

Der preußische Landwirtschaftsminister Braun hat
dem Reichskabinett , wie das ,,B . T .

" meldet, eine ein¬
gehende Denkschrift über die Lage der deutschen Land¬
wirtschaft überreicht und zur Hebung der stark gesunkenen
Erzeugung folgende Forderungen gestellt : Die Stick¬
stoff-, Kali- und Phosphor -Industrie sind bezüglich der
Belieferung mit Kohlen und sonstigen Betriebsstoffen vor
allen anderen Industriezweigen zu bevorzugen . Die ge¬
bundene Wirtschaft ist auf das notwendigste, das heißt
Brot und Fleisch, zu beschränken . Der Aufbau der
Schweinehaltung muß sofort in Angriff genommen wer¬
den ; ohne schleunigen Wiederaufbau der Schweinehaltung
:st der Zusammenbruch der Fleischversorgung und damit
»er ganzen Volksernährung zu befürchten. Für die übrige
landwirtschaftliche Erzeugung muß der Abbau der
Zwangswirtschaft ernstlich ins Auge gefaßt werden . Die
n Betracht kommenden Kriegsgesellschaften sind daher
io schnell wie möglich auszulösen. Nachdem während des
Eüeges die pflanzliche Erzeugung auf 60 Prozent und
>ie tierische auf 40 Prozent der früheren Höhe zurück-
begangen ist, berechnet der Minister , daß nach dem jetzigen
dtand der Erzeugung zur Deckung dieser Ausfälle im
zanzen 47 Milliarden Mark im Jahre ausgegeben Wer¬
sen müssen, um den Zustand der Ernährung vor dem
Kriege zu erreichen. Da es unmöglich sei , diese Summe
mfzubringen , machte der Minister die erwähnten Vor¬
schläge zum Wiederaufbau der deutschen Landwirtschaft .

D Neues vom Tuge .
Ebert in Hamburg .

Berkin , 16 . Juli . Wie der „Voss . Ztg .
" au§

Hamburg berichtet wird , trafen gestern dort der Reichs¬
präsident und der Reichswehrnnnister zu amtlichen Be-
prechungen ei». Um Nachmittag waren sie Gäste hes

. . . : i . . -27^2

Berlin , 16
neu Auszug aus einer

Monopol.
Juli . Tie „Glocke'

, , verösfent' i ick ei-
„ „ Gegenschrift des neu n Reichs -

Wirtschaftsministers Rober : Schmidt gegen leinen Vo
ganger Wissel , worin es heißt : Tie

'
bisherigen Lei¬

stungen des Reichswirtschastsamts haben die Arbeiterschaft
weder befriedigt noch beruhigt . Es müsse aus ein Petro -
leummonopol , ein Getreide,nonopol und ein Tabatmono -
pol hingearbeitet werden.

Rener UnterstaatssekreLär.
Berlin , 16 . Juli . Zum Unterstäalssekretär im

Reichswirtschaftsamt wurde nach der „Zenlrnms -Patta -
ments -KorresPondenz" anstelle Möllendorfs der frühere
Vortragende Rat im Reichsamt des Innern Wixtfeld
der in den letzten Monaten eine führende Stelle in der
Firma Kckuppe begleitete, in Aussicht genommen.

Der Landarbeiterstreik .
Berlin , 16 . Juli . Tie Negierung ist entschlos¬

sen, dem Landarbeiterstreik , der aus planmäßige Verhetzung
zurückzusühren ist und der angesichts der beginnenden
Ernte gefährlich werden könnte, mit allen Mitteln ent¬
gegenzutreten . Wo nötige soll, wie in Pommern , der
BelcmerurmÄuüand verhängt und den Arbeitswilligen

ausreichender Schutz verbürgt werden . Nötigenfalls wer¬
den zu den Arbeiten Soldaten zur Verfügung gestellt.

AuS Pommern wird gemeldet : Tic Vertreter
der Stettiner Gewerkschaften haben beschlossen, in den
Generalstreiks eiuzutreten , um den kommandierenden Ge¬
neral zu zwingen, den Belagerungszustand wieder auszu-
heben und da- Streikverbot gegen die Landarbeiter zu
beseitigen.

In Stettin verkehren die Straßenbahnen nicht. Das
Gas -, Wasser- und Elektrizitätswerk ist geschlossen. EL
wird mit der Möglichkeit eines Bürger str eits zur
Abwehr des Generalstreiks gerechnet.

In den letzten Tagen fanden in Vorpommern zwischen
dem Landbund und dein Lauda »beiterverband Tarifver -
handlnngen statt . Mehrfach kam es vor , daß von Strei¬
kenden Gewalt ansgeübt wurde . Die Arbeitswilligen wur¬
den bedroht , ein Gutsbesitzer vom Pferde geworfen und
mißhandelt . In Stralsund ruht jede Arbeit .

Königsberg i . Pr . , 16 . Juli . Tie Erntearbeiler
im Kreise Allenste in fordern einen Tagloh » von
25 Mk . bei freier Stalion . Bei Bewilligung dieser st,o » .
gerungen würde eine Erhöhung des Brolpreises in»
etwa das Zehnfache des bisherigen Preises eintreten .

Im Kreis Gumbinnen wurden unter den strei¬
kenden Landarbeitern russische Bolschewisten ses!
gestellt und verhaftet .

Ter Landarbeiterstreik in Ostpreußen , der sich
auf etwa 70 Ortschaften erstreckt hatte , ist nach ach ! -
tägiger Tauer größtenteils erloschen . Tie Arbeiter waren
meist durch herumzichende Trupps von Aufwieglern zur
Niederlegnng der Arbeit gezwungen worden . Tie Arbeite -
sind mit den neuen Lohnverträgen zufrieden.

Weimar , 16 . Juli . Mg . Mitte ! m a n n iT . Vv . s
hat in der Nationalversammlung die Anfrage einge¬
bracht, welche Maßnahmen die Regierung getroffen habe ,
um den drohenden Erntestreik zu vereiteln uno die Et -
nährung unseres Volks sicherzustellen .

Berlin , 16 . Juli . Tie Fraktion der Unabhängigen
Sozialdemokratie in der preußischen Landesvcrsamu -lnnb
beschloß, ihre Vertreter aus dem Untenckichungsansschnß
wegen der Unruhen im Januar abzuberuse» und sich au
den Arbeiten des Ausschusses nicht weiter zu beteiligen.

Gefangenentransporte .
Düsseldorf , 16 . Juli . In der lächsten Woche

werden große Gefangenentransp " rte erwartet . D -e für
Rordwestdeutschland bestimmten Züge , die i2üttoO bis
130000 Gefangene bringen , werden über Düsseldorf ge¬
leitet werden . Wie „Daily News" meiden ; beginnt der
Abtransport der deutschen Kriegsgefaug aen au Eng¬
land am 18 . Juli . In den nächste : : 14 Lag -m wer¬
den 52 MO deutsche Gefangene ans Eug und henntrant -
oortiert .

Tie Kohlenförderung im Ruhrgcbiet .
Esten , 16 . Juli . Die Förderung hielt sich in

der Vorwoche auf rund 225 000 Tonnen täglich. In den
letzten Tagen der Woche war eine geringe Zunahme
zu verzeichnen. Die Abfuhr leidet iu verstärktem Maße
unter Wagenmangcl . Durch die örtlimen Peik .chrsstockun-
gen, vor allem in Hannover , wird die Lage wesentlich
verschärft, da zahlreiche Züge tagelang festliegen .

Uns der Ostmark .
Breslau , 16 . Juli . Während an der schlesisch -

lschechischen Greirze die Verhältnisse sich zu bessern an¬
fangen, arbeiten die Polen mit allen Mi ? -ein für die
Losreißnng Oberschlesiens. Die Anschläge aus die Ver¬
kehrsmittel hghen sich gemehrt .



Kredit in Hülle und Külte.
Berlin , 16 . Juli . Die amerikanische Großfinanz

soll sich bereit erklärt haben , Deutschland mit einem
Kredit von 1 Milliarde Dollar zu Hilft zu kommen .
Der „ Manchester Guardian " weiß ferner zu melden , daß
auch das englische Großkapital 1 bis 2 Milliarden Mar !
zu diesem Zweck aufzubringen geneigt sei . (Der Beweg¬
grund ist natürlich nicht die Freundeshilfe , sondern Ame¬
rikaner und Engländer möchten den deutschen Markt in
die Hände bekommen wind keiner will dem andern den
Vorsprung lassen .)

Die Kriegsentschädigung .
Bern , 16 . Juli . Im Nationalrat der sozialisti¬

schen Partei Frankreichs führte Bedonce aus , Amerika
und England scheinen sich auf eine Entschädigung von
150 Milliarden Franken geeinigt zu haben , wovon Frank¬
reich 70 bis 80 Milliarden erhalten solle . Sembat er¬
klärte , der Friedensvertrag werde ein Kriegseuropa schaf-
.fen .

Verzögern « r Ser Ratifikation ."Lens . 16 . Juli . - Havas . ) Die Verbündeten haben'
die Ratifikation des Friedensverlrags durch die Parla¬
mente bis 1 . September verschoben . Acht Tage nach der
RaOsikation sollen diejenigen Laudesteile Deutschlands ,
in denen nach dem Friedensvertrag eine Volksabstimmung
zu erfolgen hat , durch Verbandstruppen besetzt werden

Kohlenpre - serhöhung in England .
London , 16 . Juli . Im Unterhaus erklärte' Bonar

Law , die Erhöhung des Kohlenpreises um 6 Schilling
die Tonne , die notwendig sei , könne um drei Monate
verschoben werden , wenn die Arbeiter sich verpflichten ,
nicht zu streiken und die Förderung sofort zu steigern .
Die Arbeitsstunden seien von 8 auf 7 herabgesetzt , du
Löhne dagegen um 20 Prozent erhöht worden . Die Preis¬
erhöhung sei ein schwerer Schlag für die Industrie , aber
das Publikum müsse wissen , was Reformen kosten.

Streik der Polizisten .
No «k, 16 . Juli . „Europa-Preß" meldet , die Poli¬

zisten in Mailand , Rom , Genua , Neapel und Turin
beabsichtigen , im Anschluß an den Generalstreik vom
21 . Juli in den Streik einzütreten , wenn bis dahin
ihre Forderungen nicht erfüllt werden .

Der bad. Finanzminister über die Steuerreform .
Karlsruhe , 16 . Juli . In der gestrigen Sitzung

des badischen Haushaltsansschusses machte Finanzminister
Tr . Wirth über die Konferenz der Finnnzmimster
der deutschen Gliedstaaten folgende Mitteilung : Tie Ge¬
setzgebung über sämtliche Steuerquellen soll nur dem
Reiche zukommen und die erzielten Einnahmen sollen
nach einem noch aufzustellenden Schlüssel zwischen Reich ,
Ländern und Gemeinden unter Berücksichuguug der Le¬
bensfähigkeit aller Beteiligten erfolgen . Die gesamte
Finanzverwaltung der Abgaben soll von einer Zentral¬
stelle einheitlich geleitet werden . Nach der Ueberzeu -
gung des Finauzministers bedeutet dieses Verlangen d u
Reichsrcgierung das größte Opfer , das mau emem Bum
desstaate überhaupt zumuten kann . Das Verlangen be¬
deutet die Aufhebung der bundesstaatlichen Selbständig¬
keit . Es müsse dabei wohl beachtet werden , daß damit
auch die Ausgaben der Bundesstaaten kontingentiert wer¬
den , und daß ihre künftige Entwickelung sich nur in
alierengsten Rahmen vollziehen werde . Das Reich beab¬
sichtige , die Bundesstaaten in einem noch zu bestimmen¬
den Umsang an den Erträgnissen gewisser Steuern wie
der Einkommensteuer und der Erbschaftssteuer teilnehmni
zu lassen . Die Bundesstaaten hätten dann noch die Ge¬
legenheit , besondere Ertragssteuern oder etwa die Ver -
gnügungssteuer für sich auszubauen , sofern das Reich auf
die bereits eiugebrachte Vorlage der Vergnügungssteuer
verzichte . Aber auch die Gemeinden verlieren das Selbst -
bestimmungsrecht über ihre wichtigsten Finanzquclle, . .
Sie werden nach der Meinung der Reichsregierung sich
!. mn Bundes, . aat einen gewissen Teil der aufgekommeuen
Einnahmen , die vom Reich erhoben werden , zubilligen
lassen . Damit wird die finanzielle Selbständigkeit der
G . meinden im Wesentlichen beseitigt . Sie werden der

strengen Aufsicht der Bundesstaaten hinsichtlich ihrer Aus¬
gaben unterworfen . Ter Fiuanzbedars des Reichs , der
Gliedstaaten und der Gemeinden wird ans annähernd 25
Milliarden Mark jährlich geschätzt. Dazu kommen no

.ne Lasten , die uns der Friedensvertrag mit Gewalt auf -
-
.cuvtigt hat . Der badische Landtag werde sofort zu dieser
richtigen AngelegenIM Stellung nehmen müssen .

(-) Sttt . -ftpart , 15 . Juli .

mm . verdamm
Weimar , 16 . Juli .

Die Beratung über den V c r fa s s u » g s e n t w u r f wict
fortgesetzt . Es liegt ein Antrag Auer (S .) u . Gen . auf Ein¬
fügung eines Artikels 113 s betreffend Abschaffung de
Todesstrafe vor .

Abg . Sinzheim er (S .) : Die Abschaffung der .
strafe ist eine alte Forderung freiheitlicher und religiöser Par -
teien . Cs ist die Aufgabe des Staates , die Mißachtung des
Menschenlebens zu beseitigen .

Negicrungskommisfar Dr . Preuß : lieber die Todes¬
strafe wird entschieden werden müssen bei der Reform des Straf¬
rechts . Ich glaube , daß die Entscheidung im Sinns der Antrag -
suller fallen wird .

Abg . Dühringer ( D .natl .Bp . ) : Die besten Theoretikerund Praktiker , sowie auch die Strafrechtskommission haben sichin wiederholten Gutachten für die Beibehaltung der Todes
strafen ausgesprochen .

Abg . Dr . Kahl (D .B . ) : Ort und Zeit des Antrags sind
nicht richtig gewählt . Auch der Reichskommissar erkennt au .
das, die Rcichsverfassung nicht der richtige Ort ist . Wenn ein
Mensch nicht das Recht hat , einem anderen das Leben zu ach
me .: , so hat es doch der Staat zur Ausrechterhaltung seiner
Sicherheit . Auch der heutige Staat macht ungeniert von die¬
sem Recht Gebrauch . In der heutigen Zeit ist , wie immer nacheinem Kriege , die Kriminalität gestiegen . Der Staat kann gegen
ei » : bestimmte Gattung von Verbrechern auf diese Ma -.et » ich :
verzichten .

Abg . Dr . Cohn (Ü .S .P .) : Die Abschaffung der Lot . .:
strafe ist nicht eine Frage der Nechtspolitik , sondern eine Kultur -
frage . Wir wollen Abwehr jeder Gemalt , Abwehr des Mords ,Schutz von Menschenleben gegen die Todesstrafe .

Abg . Hau hinan n ( D .d .P . ) : Wir werden um die Ver¬
fassung nicht nach weiter zu belasten , diesen wie alle weiteren
» e>:en Anträge ablehnen . Ich war von jeher ein überzeugter
Anhänger der Abschaffung der Todesstrafe und werde es bleiben .Sie ist eine Knlturfrage . gehört aber nicht in die Verfassung . Sie
ist eine der wichtigsten Fragen bei der Reform des Strafrechts .

Abg . Dr . Költzsch (D . natl .Bp .) : Die Gefühlsmomente
sprechen für die Abschaffung der Todesstrafe . Die Theologen
sagen : Wer Menschendlut vergießt , des Blut soll wieder ver¬
gossen werden (Widerspruch und lärmende Zurufe bei den Un¬
abhängigen . Zuruf : Die 10 Gebote ! Richtet nicht , auf daß
Ihr nicht gerichtet werdet !) Die jetzige Zeit der Revolution istdis ungeeignetste Zeit , die Todesstrafe »bzuschaffen . Die Re -
volulion ist grausam mit Menschenleben umgegangen ,

Gegen den sozialdemokratischen Antrag auf Aufhebung dcr
Todesstrafe stimmen in »amcntlicher Abstimmung 164 Abge¬
ordnete dafür 129 . Der Antrag ist somit abgelehnt .

Artikel 117 behandelt das Recht der freie >> Meinungs¬
äußerung und bestimmt dann weiser : Eine Zensur fin¬
det nicht statt , doch können für Lichtspiele abwei¬
chende Bestimmungen getroffen werden . Auch sind zur Bekämp¬
fung der Schundliteratur und zum Schutz der Jugend bet öffent¬
lichen Schaustellungen und Darbietungen gesetzliche Maßnahmen
zulässig .

Ein Antrag Nu sch Ke u . Gen . (D .d .P .) will die Film -
zenfur dadurch beseitigen , daß er Maßnahmen zum Schutz der
Jugend gegen Schund und Schmutz in Wort , Schrift und Bild
sowie bei

'
öffentlichen Schaustellungen Darbietungen und Licht¬

spielen zulasten will .
Agnes und Könen ( U .S .P .) sprechen sich gegen die

Filmzensur Költzsch und Oberführer (D .natl .Bp .) dafür aus .
Abg . Go Kn ( U .S .B .) behauptet , bei der Reichskanzlei

: bestehe eine Stelle für das Filmwesen , die aus dem Fonds
j des Reichspräsidenten , einer Art Korruptionsfonds , bestritten
! werde . Daraus werde die Filmindustrie unterstützt , um die Film -' Vorführungen im Regierungsinteresse zu beiuflussen .
j Ministerpräsident Bauer entgegnet , die Behauptung Cohns

entbehre jeder Grundlage . Der Reichspräsident verfüge über einen
Repräsentationsfond von 609 000 Mark , davon werden für die

j Filmstelle 400 Mki verausgabt . Mit diesen sei eine Unter -
l stützung der Filmindustrie kaum möglich . ,

l Abgelieferte Dampfer .
^ Hamburg , 16 . Juli . Nach den Bestimmungen der
f Wassenft - lstandskouuuission sind bisher von den im Ham -
s burger Hafen liegenden oder in Hamburg beheimateten
i Schiffen 100 Dampfer mit einem Gesamtraum von
j l 162 521 NeOvknbik '. lietern an die Entente zur Ablie -
- ferung gekommen . Hiervon entfallen auf die Hamburg -
/ Amerika -Linie Ki Dampfer mit 417 045 Kbm .

L- ' b ichier Oma"
Roman von Maria Lenzen , g - b . dt Sebregondi

Nachdruck verboten

, >Das bedauere ich . Hat aber das Fräulein d-e
Sache vielleicht nicht zu scharf ausgefaßt ?"

„ Nein , Frau Baronin . "
„ Ach, meine Liebe , glauben Sie nicht , daß ichRudolphs Fehler , die ich Wohl kenne , beschönigen will .Ich wünsche nur , daß das Nebel , welches er angerichtethat , nicht so groß sei , daß es sich nicht wieder aus -

gleichen ließe . Freilich kann das niemand anders tun ,als er selbst .
"

Rudolph war sehr benrüht , diesen Zweck zu er¬
reichen , wie seine Mutter bald Heraussand . Für heuteaber errang er nur einen geringen Erfolg . Die Ba¬ronin war sehr erbittert Lider die kalte , stolze Miene ,mit der Elise jeden Versuch Rudolphs , sie freundlicherzu stimmen , zurückwies . Nebenbei fühlte sie sich äußerst
verärgert , weil sie dem kleinen Fräulein Wider Willendaö Zugeständnis machen mußte , daß ihre Manieren
sie sehr gut kleideten , und daß Rudolph trotz der ihmvon ihr bereiteten Niederlagen dies sehr Wohl anzuer -
kennen schien .

„ Uwerall sind wir im Nachteil diesen Leuten
gegen " er, " dachte die Freifrau tief bekümmert .

Zhr Blick erheiterte sich jedoch , als er aus ihre
Tuch er traf , die in wahrhaft königlicher Haltung neben
Franz stand , der durch jeden Blick seiner glänzenden
Augen , durch jede Bewegung seiner sprechenden Zügedie tieft , leidenschaftliche Bewunderung verriet , die sie
ihm einftößte . Sie wies diese zärtliche Huldigung ,die uni so beredter war , als sie sich augenscheinlich
unwiOOirlich äußerte , nicht schroff , nicht unfreund¬
lich zurück . Aber ihre selbstbewußte Ruhe , ihre kühl
Unnahbarkeit prägten sich so deutlich aus , daß das Herz
ihrer Mutter schwoll vor Stolz über ihr tadelloses vor¬
nehmes Wesen , während sie gleichzeitig schmerzlich be¬
klagte , daß in Zukunft die seltenen Vorzüge Leonorens
nicht zur gebührenden Geltung gelangen würden .

48 .
Hatte der Ausflug nach Böckenhofs auch in bezug

aus die Annäherung der beiden Haare den Erwartun¬
gen des Herrn von Lange nur wenig entsprochen ,so ließ er sich doch in seinem Streben , die von
ihm geplanten Verlöbnisse zustande zu bringen , nich
entmutigen . Sein Sohn sowohl als sein zu hoffen -

er Schwftgersohn unterstützten ihn lebhaft bei seinen ^
Nerrrühur n . And lph war einerseits ü Herzengt , daß
ein zwin -'- der Grund vorhanden sein müsse , um sei¬
nen Eltern ihre Einwilligung zu den in Rede stehendenHeiraten abzuringen , und daß sie also unumgänglich
notwendig seien . Anderseits hatte er , eine herzliche
Zuneigung zu Elisen gefaßt , und . der Widerstand ,den sie seiner Bewerbung entgegensetzte , erhöhte nochdie Wärme seiner Empfindung für das schöne Kind des
Landrichters .

Verwöhnt , wie der junge Mann war , empfand er
schmerzlich den unerwarteten Mißerfolg auf einem
Felde , wo er gewöhnt war , eines leichten Sieges ge¬wiß zu sein . Auch erhöhte es in seinen Augen ElisensWert , daß sie nur schwer errungen wurde . Durch den
ihm ausgenötigten Kampf lernte er sie zudem besserkennen und beurteilen , als es außerdem jemals ge- .
schehen wäre . Weil er nun zugleich gutherzig und '
irotz seines leichten Sinnes gewissenhaft genug war ,jedem sein Stecht angedeihen zu lassen , kam er bald
dahin . Elise nach ihrem vollen Wert einzuschähen . Er i
strebte jetzt nach ihrem Besitz mit dem Eifer , mit -welchen ! der Mensch um das höchste ihm erreichbareGlück zu ringen Pflegt . >

Allgemach erkannte auch das junge Mädchen mitdem klugen Frauen eigenen , ihnen die mangelnde Er¬fahrung ersetzenden Scharfblick , welch ein Wechsel nicht i
bloß in der Wertschätzung , die ihr junger Bewerber l
ihr zollte , sondern auch mit ihm selbst vorgegangenwar , fing auch sie an , ihn mit Achtung , ja , init :
auskeimendsr Neigung zu betrachten . fDer neu geadelte Landrichter machte sich keine ^
Sorge darüber , daß die Annäherung der füreinander
bestimmten jungen Leute eine so langsam fortschreitendeschien . Auch Leonore machte es. dein jungen MannL

Heute nachmittag ist der wiirtt . Landtag nach län¬
gerer Pause wieder zusammengetreten , um den Staats¬
haushaltsplan für 1019 zu verabschiede « . Nicht wie

! früher , wurde die Angelegenheit benützt , um all das ,
was die Abgeordneten und ihre Wähler auf dem Herzen

j hatten , sich von der Seele zu sprechen und die übliche
! Kritik an der Regierungspolitik zu üben . Das wurde
! diesmal schon im Finanzausschuß besorgt , und man kann
' mit der Neuerung nur einverstanden sein , denn die oft
, endlosen Redeschlachten der Parteien im vollen Land¬

tag haben dem Lande ein Heidengeld gerostet . Die Ver¬
handlungen gingen dann auch ziemlich glatt von statten
und es wurde bewilligt , was nicht abznschlagen war .
Eine längere Auseinandersetzung ries nur die Forderung
für die neugeschasfene Presseabteilung beim Staatsmini¬
sterium hervor , die von der Bürgerpartei und der Un¬
abhängigen Fraktion als unnötig bezeichnet wurde , außer¬
dem wurde der Leiter persönlich für ungeeignet erklärt .
Staatspräsident Blos sagte zu, daß er den geltend ge¬
machten Bedenken nachgehen werde .

Sitznugsverichl .
Präsident Keil eröfstät die 38 . Sitzung um 4 .16 Uhr . Nach

Erledigung einiger Anfragen tritt das Haus iu die eftl , Be -
ralwig des Staatshaushalts für 1919 ei» .

Aög . Frau Zetkin ( U .S .P . ) protestiert gegen den Be¬
schluß der Fraktionen auf eine Hauptnusjprachc zu verzichten .

Da fick niemand sonst zum Wort meldet , wird sofort mit
der 2 . Lesung begonnen . Kap . 1 und 2 ( Ablösung der königl .
Zimliiste , Apanagen und Wittume ) werden genehmigt .

Zu Kap . 3 ( Staatsschuld ) berichtet Abg . Schweik Hardt
( D . d .P . ) über den im Finanzausschuß abgeiehnteu Antrag Kör -
u . r , sämtliche Reichsbesitzsteuern sollen in Kriegsanleihen zum
Remiwert bezahlt werden können : Reichssteuerdeträge von mehr
uls 100 Mk . müssen in Kriegsanleihe bezahlt werden .

Abg . Körner (B .P . ) ) : Die Bezahlung des Reichsnot -
opftrs fei ln Kriegsanleihe gestattet worden . Sein Antrag be¬
zwecke . den Kurs der Kriegsanleihe im Interesse der uielen
kleinen Zeichner zu heben . Redner verzichtet auf die Wiedser-
ji .isuahmc seines Antrags .

Abg . Pflüger (S . ) : Auf künstlichem Wege dürfen den
striegsgswinnieri ! nicht wieder neue Gewinne zugeführt werden .

Bei Kap . 9 wird die P rr s f e a i» t e i 1 u n g beim Staat »-
inl -ch

'N-num zur Sprache gebracht .
Abg . Schott (B .P .) : Wir halten dies« Einrichtung für

überflüssig . Viel wirksamer wäre wenn ein oesonderer Referentiu den Ministerien sich mit der Presse in Verbindung setzte .D : r Leiter des Neuen Amts müßte unbedingtes V .utrauen ge¬nießen und Land unü Leute kennen . Beide Eia haften trä¬
fen auf den gegenwärtigen Leiter nicht zu , von dem niemand wisse,woher er konime . Man wisse nur , daß er im Ausland polni¬scher Agent gewesen sei .

Staatspräsident Bios : lieber das B würfnis könne manstreiten . Der betreffende Herr sei auf Empfehlung eines demo -kci. tisckeii Herrn angestellt worden . Wenn ein Anlaß zumTadel vorliegen würde , würde er nicht zögern , einzuschreiten .El werde sich nähere Kenntnis - über diese Dinge verschaffen .Abg . Frau Zetkin (ll .S .P .) : Die Schaffung der Presse -
Altteilung sei unnötig und schädlich.

Abg . Hunser (Z . ) : Die württembergische Presse lassesich keine Meinung der Presseabteilung aufdrängen . Die Presse -
Konferenzen seien von der Presse allgemein begrüßt worden .Seine Partei wünsche weiteren Ausbau der Presse -Abteilung .Abg . Schees ( D .d .P .) : Bon der betreffenden Persönlich¬keit sei im Finanzausschuß festgestellt worden , daß sie bisherzur vollen Zufriedenheit der Staatsregicrung ihre Geschäfteerledigt habe . Wenn sich Herausstellen sollte daß diese Per¬sönlichkeit nicht ganz einwandfrei sei , werde seine Partei keinen
Versuch machen , sie zu halten .

Abg . Eggert (S . ) : Vorsitzender der Presse -Abteilung seinicht der Leiter , sondern Ilnterstaatsiekretär H i tz l e r . DerLeiter sei als Kriegsfreiwilliger in den Krieg gezogen .
Abg . Frau Zetkin ( ll .S .P . ) : Interessant sei die bishernicht bekannte Tatsache daß Herr Hitzler nicht nur Unter -

staatssekretär . sondern auch LH es der Presseabteilung ist.Ein Antrag Zetkin ( U .S .P .) , die Position zu streichen ,vird gegen Bürgerpartei und Unabhängige Sozialdemokratie
i » bgelehnk .
j Die Kapitel bis einschließlich S b ( Beiräte ) werden a « -
s n einigt .
! Einige Anträge der Petitions - und Finanzauefthusses wer -
j rcn genehmigt .
j Abg . Schaible (B .P . ) wünscht Mitteilung des Preisesilr die Miiitärbaracken in Nagold .

Fra » Abg . Hi Iler ( S . ) berichtet weiter über eine Ein -
scbe betr . Maßregelung säumiger Lieferungspflichtiger von Milch .

Abg . Körner ( B .P .) spricht sich für Bekämpfung des
Zchleichhandelo in Milch aus .

Aba . Pflüaer iS .) : In Fällen , in denen tick die Milch¬

unglaublich schwer , bei dem Ringen um tyrs Gunstnicht Mut und Hoffnung zu verlieren . Aber er er¬müdete nicht , mit männlicher Wärme und ritterlicherLiebenswürdigkeit ihr immer neue Beweise seiner be¬wundernden Verehrung zu geben . Das war für jetzt
Lemrg , sagte sein Vater sich völlig befriedigt . Da ihreolze Mutsrt sich den Gründen ihres Gemahls unter¬
warf , hoffte er , dis Tochter werde um so wenigerwagen , ihren mädchenhaften Trotz bis aufs äußerstezur reiben . So fuhr der gestrenge H^ rw in bester- auns fort , Festlichkeiten und Zusammenkünfte allerllrt zum Nutz und Frommen der eigenwilligen künf¬tigen Bräute zu veranstalten . — —

Von einem zu solchen Zwecke unternommenen
Ausfluge mit den Seinigsn heimkehrsnd , verließ der
Landrichter vor seiner Haustüre den Wagen , als erden Gerichtsschreiber gewahrte , den mit den Zeichengroßer Erregung auf ihn zueilte . „Da scheint etwas
Unangenehmes vorgefallen zu fein, " bemerkte die Land¬
richterin erschrocken , und ihr Mann fragte : „Was istgeschehen , Lohfeld ? Sie sehen ja ganz verstört aus !"

„ Ach , Gott sei Dank , daß Sie da sind , Herr ; de«
Herr Assessor Hsllrath ist ohne Zweifel ein klugerRichter , aber er kümmert sich nur um die juristischeSeite der Sachs , einzig und allein darum ."

„Das ist eben sein Beruf,
'

Lohfeld . Aber was
gibt es denn eigentlich ? Drücken Sie sich doch erst deut¬
lich aus .

"
Wenn der Landrichter diesen Wunsch gegen seinen

Untergebenen äußerte , war er allemal sehr ungeduldig ,und dann war nicht mit ihm zu spaßen . Deshalbeilte Li ' hjelo , sich so kurz als möglich zu erklären :
„ Ein schweres Unglück hat es gegeben : der Schnei¬der Weber hat seine Frau totgsschlagen !"

^ „ Barmherziger Gott !" stammelte die Nichtsein und
ftttfte krampfhaft den Arm Elisens , die gleichfalls einen
Ruf des Entsetzens ausgestoßen hatte .

Lvhfeld aber , als er den Schrecken der beidenDamen gewahrte , fügte seiner früheren Erklärungtrostend bet : „Das heißt , ganz tot ist sie - : cht , aberder Schuft hat sie doch .umbringen woll : und esauch beinahe fertig aekrieat ."

»
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lieftter nnsjcntltch der Lieferpflicht enizomm hauen ,Aufhebung der Strafen nicht gerechtfertigt .
Eriiahrnngsminister Bau m ann : Äknch der Erhöhung

Milchprei,e hatten die Landwirte die Pflicht , der Mstchliefernm -
aachznkomnien . Nach ittnffasfnng der Reriernng sei die "An
nendung von ltngehorsamstrafen bereckiigt .

Nach weiteren Ausführungen der A g . NmhOfer ( A ) und
( Z . ) .Hermann ( D .d .P . f nnrd der Anss :tznßa» lragBauernbund angenommen .

Schluß der Sitzung : 6 .45 Uhr .

gegen

' (-) Stuttgnrt , 16 . Juli . (Gese ^ über die
Mrbeiter - und Bauernräte . ) Die Stacitsregie -

'^>ung hat dem Landtag einen Gesetzentwurf betr . eine Al'
Änderung des Ucbergangsgesetzes zugehen lassen, , der

die vorläufige Beibehaltung der Arbeiter - und Bauern -
xäte , sowie deren Befugnisse vorsieht . Darnach haben
die Räte die Durchführung der von der Regierung und .
. . m Behörden , einschl . der Kommiinalvervände , getroffe -
nen Maßnahmen und Anordnungen zu kontrollieren . Da -
- -gen ist ihre Mitwirkung in der Gemeindeverwalt ! ! . ,c§
letzt , nachdem diese ans

'Grund des freiesten Wahlrechts
neu gewählt ist , nicht inehr angezeigt . Doch soll ihneu
auch hier auf dein Gebiet des Ernähruugs - und Woh
nnngswesens eine weitere Kontrolle gestattet sein , ohne
baß dabei eine Teilnahine an den Gemeinderatssitznugen
erforderlich wäre . Die Kosten der Landesversammlung
der A .- und B . -Räte , sotvie die Kosten des Landesaus -
schusses trägt die Staatskasse . Die Kosten der örtlichen
Räte trägt die Gemeinde .

(-) Stuttgart , 16 . Juli . (Tarifvertrag . ) Der
Württ . Landesbauern rat gibt bekannt : Die Vor¬
arbeiten der Tarifverträge zwischen den landwirtschaftli¬
chen Arbeitgebern und Arbeitnehiuern sind abgeschlossen
und haben zwischen den verhandelnden Kommissionen
zur Einigung geführt . Die Anerkennung von Seiten
der Verbände dürfte innerhalb acht Tagen erfolgen .

(-) Stuttgart , 16 . Juli . (Lohnbewegung . ) Die
Brauereiarbeiter von Stuttgart und Umgebung
haben einen Wochenlohn von 110 Mk . für die gelern¬
ten , von 105 Mk . für die ungelernten verlangt , ferner für
Ueberstnuden 25 Prozent , für Sonntagsarbeit 50 Prozent
Zuschlag . Die Unternehmer haben diese Forderungen ab -
gelehnt . Die Arbeiter haben den Schlichtungsausschust
als Vermittlungsinstanz angerufen .

(-) Stuttgart , 16 . Juli . (Trichinengefahr .)
Aus einer Zeitungspolemik zwischen dem St '

adttierarzt Dr .
Brenner in Eßlingen , der die Trichinenschau an dem ame¬
rikanischen Schweinefleisch für unnötig erklärt hatte , und
den städtischen Tierärzten Stuttgarts geht hervor , daß bei
den Untersuchungen am Stuttgarter Schlachthof das Vor¬
handensein zahlreicher Trichinen in dem Fleisch ( in einem
Gramm Fleisch bis zu 1000 Trichinen ) festgestellt wurde .
Die Kommunalverbände des Landes fordern das Publi¬
kum auf , amerikanisches Schweinefleisch nur zu genie¬
ßen , wenn es gut gekocht oder vollständig durchgebratcu
ist . Zum Pöckeln oder Räuchern eignet es sich nicht .
Reiner Speck enthält keine Trichinen .

(--) Entringen OA . Herrenberg , 16 . Juli . (Eine
ruchlose Tat . ) Ein dem Hirschwirt Belser gehören¬
der Birnbaum , einer der schönsten und größten aus hie¬
siger Markung , etwa 15 —20 Zentner . Bratbirnen tra¬
gend , wurde durch Handgranaten vo . lstäudig zerstört .

(- ) Tübingen , 16 . Juli . (Von der Univer¬
sität .) Im laufenden Sommerseinester studieren hier
nicht weniger als 5418 akademische Bürger , darunter
225 weibliche Studierende . Von den einzelnen Fakul¬
täten steht die Medizin mit 777 Studierenden an der
Spitze , dann folgt die Rechtswissenschaft mit 475 , Phi¬
lologie und Geschichte mit 430 , evangelische Theologie
mit 299 , Kameralivissenschast mit 228 , katholische Theo¬
logie mit 122 Studierenden . Der Mathematik und der
Naturwissenschaften widmen sich 193 , der Chemie 133 ,
der Zahnheilknnde 110 Studierende .

(-) Kon per Enz , 16 . Juli . ( Ter Millionen¬
schwindler verhaftet . ) Ter 25 Jahre alte Adolf
R o m b a ch von Bräunlingen bei Tonaneschingen , der vor
einiger Zeit dem Edelsteinhündler Röck in Pforzheim
900 000 Mark abgeschwindelt hat , wurde in München
verhaftet . In seinem Besitze befanden sich noch 150000
Mark . Ueber den Verbleib der Haiiptsumuie verweigert
er jede Angabe . s

( -) Mergentheim , 15 . Juli . (Schwere Prü - ^

fung . ) Ter hiesige Rosenwirt Münchbayer kam mit dein
Rest der 7 . Landwehrdivision aus Saloniki zurück . In !
Hamburg wurde er Plötzlich von einem schweren Fieber be - !
fallen , das nach wenigen Stunden de » Tod herb .' isührie .
Vor wenigen Monaten war ein Ki-nd gestorben , der Vater
hatte aber von dessen Tode noch nicht benachrichtigt wer - ^
den können . j

(-) Ulm , 16 . Juli . (Selbstmord . ) Der Forst¬
wart Ol pp von Weilersteußlingen , der wegen Ermor¬
dung des Forstwarts Mühlbach seiner Aburteilung ent -
gegensah , hat sich im Untersuchungsgefängnis durch öff¬
nen der Pulsadern und Erhängen das Leben genom¬
men . In einem hinterlassenen Brief behauptet er seine
Undschnld .

(-) Tuttlingen , 16 . Juli . (Stre ikende . ) Ge¬
stern abend kam eine Einigung zwischen den Arbeit¬

eberit und Arbeitnehmern zustande . Tie Arbeitgeber
ewilligten einen außerordentlichen einmaligen Zuschuß ,

Handgranate ins Studierzimmer geworfen , vre große
Verheerungen anrichtete , aber niemand verletzte .

(-) Tettnang , 16 . Juli . (Die Kirschenpreise
fallen . ) Am letzten Kirschenmarkt in Langenargen wur¬
den 26 Zentner Kirschen gehandelt . Ter Preis stellte sich
auf 70 Pfennig das Pfund und zeigt eine fallende Tendenz .

Mutmaßliches Wetter .
Ter Ausgleich der Störungen vollzieht sich jetzt

rascher . Am Freitag und Samstag ist Aufheiterung und
Wiedererwärmung zu erwarten .

g
- Der Kaiser erkrankt,

l Amsterdam , 16 . Juli . Wie ans Amerongen ge¬
meldet wird , ist der ehemalige deutsche Kaiser krank
Auch die Kaiserin ist unpäßlich . Dr . Förster wurd ,
am Montag spät abends ins Schloß gerufen und bliel
die Nacht über dort .

Genf , 16 . Juli . Nach einer .Havasmeldimg ha :
der englische Ministerpräsident Lloyd George das an ihr
brieflich gerichtete Ersuchen des Königs Georg von Eng¬
land , von der Aburteilung des Kaisers abzustehen , ii
sehr bestimmter Form abgelehnt .

König Friedrich August von Sachsen hat
nach dem „ Bert . Lokalanzeiger " den König Georg tele¬
graphisch gebeten , aus die Unterlassung des Ber ' jahrens
gegen den Kaiser hinznwirken . . . .

Der

der nach Geschlecht u -nd Altersklassen festgesetzt wird . Die
Arbeit wurde heute wieder aufgeiwmmen .

Vor dem Ausbruch des Streiks war die Sicher -
eitskompngnie arlamiert worden , da man niit einem

Usch und Plünderungen rechnen mußte . Zn,n Abend
sollten nun die im Vereinshaus und im „ Hecht" sta¬
tionierten Soldaten wiedcr fortgcschafft werden . Als die

- '"n Vereinshaus befindlichen Waffen , Munition und Le
vensmittel abgeführt wurden , fiel die Menge darüber her
und warf die Sachen teils in die Donau , teils eignete sie
sich die Gegenstände an . Als beim „ Hecht" ein Schuß
m die Luft abgegeben wurde , griff die Menge die Be¬
satzung an . Die Soldaten wurden schwer mißhandelt ,
die Gewehre geraubt , zerschlagen oder mitgenommen .

(-) SPaichingen , 16 . Juli . (Eine feige Tat .)
Dem evangl . Pfarrer von Aldingen wurde nachts eine

deutsch -amerikanische Handelsverkehr .
16 . Juli . Tic Nieder ! . Telegr . -Ag

meldet aus Washington , daß die vollständige Wieder¬
aufnahme des .Handelsverkehrs zwischen Amerika und
Deutschland nicht vor Mitte des Winters zu erwarten sei .

j Baden .
! G) Karlsruhe , 16 . Juli . Wie wir hören wird
! voraussichtlich in der nächsten Woche der Landtag zu
: einer Plenarsitzung zusammentreten . Die Arbeiten dürf -
! te unser Landesparlament nicht vor Anfang August zu
- Ende geführt haben .
s (-) Karlsruhe , 16 . Juli . ' Aus der nahen Ge-
^ meiude .Hagsfeld wird dem „ Bad . Beob .

" mitgeteilt , daß
s dort ein Landwirt von einer Karlsruher Familie für

das Pfund Kartoffeln 70 Pfg . verlangt habe .
(-) Mannheim , 16 . Juli . In dein Elsenzer

Bauer ii revolteprozeß sprachen die Geschworenen
gegen 4 Angeklagte das Schuldig aus Widerstand gegen
die Staatsgewalt und verneinten die Frage auf Schuldig
des Aufruhrs und bejahten die Frage der mildernden Um¬
stände . Bei den übrigen 8 Angeklagten lautete der Wahr¬
spruch auf Nein . Das Gericht verurteilte daraus den
Heinrich Doll zu 5 , den Georg Holz zu 4 , den Adolf
Doll und den Heinrich Senk zu je 3 Monaten Ge¬
fängnis . Bei sämtlichen Verurteilten wurde 1 Monat
Untersuchungshaft abgerechnet . Das Gericht betonte in
der Begründung des Urteils , daß angesichts des starken
Widerstands gegen die Staatsgewalt eine nicht zu geringe
Gefängnisstrafe am Platze sei und bemerkte noch, daß
nur durch die Zurückhaltung und Klugheit der Gendarmen
großes Unheil verhütet wurde .

(-) Mannheim , 16 . Juli . Beim Passieren der
srauz . Sperre wurde in der Nacht zum Dienstag der
Kraftfahrer Stammcr von Landau von einem franz .
Soldaten angcschosseu und schwer verletzt .

( -) 1' stcrbnrk -en , 16 . Juli . Einen sehr stürmi¬
schen Verlauf nahm eine hier abgehalleue von über
800 Landwirten des badischen Baulandes besuchte Ver¬
sammlung , die nach einem Referat des Geschäftsführers
des bad . Bauernbunds , Füller - Karlsruhe , und einer
sehr lebhaften Aussprache ein Telegramm au das Mi¬
nisterium des Innern zu richten beschloß, in welchem
die Wegversetzung des jetzigen Oberamtmanns Freiherr
von Rotberg und des Kommunalverbaudsgeschäfts -
fnhrers Revisor Heid von dem Adelsheimer Bezirksamt
verlangt wurde , da sich Freiherr von Rotberg für den
landwirtschaftlichen Bezirk a !s unbrauchbar erwiesen habe .
Fernerhin wurde beschlossen, an den Reichsernährungs¬
minister eiir Telegramm zu senden , in welchem die Frei¬
gabe der Grünkern er nie des Jahres 1919 gefordert
wird . Aus dem weiteren Verlauf der Versammlung
ist noch zu erwähnen , daß Landtagsabg . Hertle -Sachseuflur
die Zusammensetzung des Parlamentarischen Eruähnmgs -
beirats kritisierte und . die gleichmäßige Vertretung von
Produzenten und Konsumenten (bisher 6 Konsumenten
und 3 Produzenten ) wünschte .

(-) Freiburg ., 16 . Juli . Zum Mordversuche und Selbst¬
mord erfährt die „ Freib . Ztg .

"
, daß Frau Huber und

der angeschossene Abiturient sich auf dem Wege der
Besserung befinden . Huber litt seit einiger Zeit au
Nervosität .

(-) Ko »stanz, 16 . Juli , Das hier verhaftete Mit¬
glied der Münchner Rätcregierung , Sceger , war , wie
die Uiiiersuchung ergeben hat , während des Kriegs wegen
Kuppele ! und Zuhällerei in München in Untersuchungs¬
haft gesessen und dreimal wegen Betrugs vorbestraft
Bei Errichtung der Räterepublik in München war er
Mitglied der Wirtschaftskommission ; dabei soll er große
Schiebereien in Heeresgnt verübt haben .

nnra
werde
lrefie .
Erme
Stand

- Dis Erhöhung der Brotration . Amtlich
mitgeteilt , daß die Meldung , vom 1 . Oktober ab
die Brotration erhöht , in dieser Form nicht zu-

Trc Möglichkeit hänge voin Ausfall unserer
und von der Einfuhr ab , welch letztere durch den

. ..
der Va nta beeinflußt wird . Auch die Kohlen -

sorderung wird
^ maßgebenden Einfluß haben , besondersaber auch die Wirkung des Landarbeiterstreiks , der zur¬zeit in einigen der wichtigsten Getreidegebieten des RcicvK

angl 'wcht werde .

w ,
der evangl . Landeskirche . Folgende

!. evangl . Landeskirche werden demnächst inden Hnhestaiid treten : Emil Schwei ckhart in Ali -
mam -.-weier , Karl Dießlin in Ganangelloch , Kirchen¬rar Albert Hoehler in Singen bei Turlach . Pfarr -
veuvalter Jnndt in Mannheim -Neckarau wurde zumPmrrer der evangl . Nordpfarrei Mannheim -Neckarau er¬
nannt .

! -- Die Tabaksteuer. Der Ausschuß der National -
> Versammlung entschloß sich für die Banderolenstener für
i Zigarren und Zigaretten : das Tabakmonopol ist damit

fallen gelassen . Voraussichtlich wird die Steuer auf
feine (ligaretten eine Erhöhung über den Satz des Ge¬
setzentwurfs hinaus erfahren .

— Die Sozialisiernttg der Kraftquellen . Nach
dem Gesetzentwnrf über die Sozialisierung der Kraft¬
quellen . der vom Reichsministerinm bereits angenommen
ist , sollen alle Leitungsnetze von über 5000 Volt Span¬
nung und alle in Privatbesitz befindlichen Werke , die
über 500 Kilowattstunden erzeugen , an das Reich über¬
gehen , desgleichen die im Besitz der Einzelstaaten befind¬
lichen Werke . Das Reich wird eine angemessene Ent¬
schädigung gewähren . Nengründnngen dürfen nur noch
durch das Reich vorgenommen werden .

— Polizeiftnnv nverlüngcrung . Die Bezirks¬
ämter sind ermächtigt , an Samstagen und Sonntagen
für größere Vercmsvcranstaltungcn oder bei sonstigen
besonderen Anlässen , die eine Ausnahme berechtigt er¬
scheinen lassen , Pylizeistnudenverlängerung vts i uyr zu
bewilligen . Veranstaltungen , die überwiegend als Tauz -
belustignngen anznsehen sind , können dabei nicht berück¬
sichtigt werden .

— Lohnpfändungen . Ueber die Lohnpfändungen
hat das Reichsministerinm folgendes bestimmt : Ein Ar -
beils - oder Dienstlohn , der den Betrag von 2000 Mk .
übersteigt , ist zu ein Fünftel des Mehrbetrages der Pfän¬
dung nicht unterworfen . Hat der Schuldner seinem Ehe¬
gatten , früheren Ehegatten ; Verwandten oder einem un¬
ehelichen Kinde Unterhalt zu gewähren , so tritt an die
Steile des Betrags von 2000 Mk . der Betrag von 2500
Nit . Ter nnpfändbare Teil des Mehrbetrags erhöht
üch für jede Person , der der Schuldner Unterhalt zu
gewähren hat , um ein weitere ! Zehntel , höchstens jedoch
ans sechs Zehntel des Mehrbetrags . Soweit der nicht -
mändbare Teil des Lohns den Betrag von 3000 Mk .
oeziv. den Betrag von 4500 Mk . übersteigen würde , un¬
terliegt die Pfändung keinen Beschränkungen .

— Die Höchstpreise für Bier . Baden ist be¬
kanntlich der bisherigen norddeutschen Aierstenergemein -
schaft beigetretcn . In ihr betrügt der .Herstellerhöchstpreis
einschl . der Steuer für untergäriges und obergäriges
Bier 39 Mk . für 100 Liter in Fässer statt bisher 38
Mk . Dieser Herstellerpreis bleibt unter den in jünger
Zeit erhobenen Forderungen der Brauereien , die die Zu¬
lassung eines Hersteller -Preises von 42 Mi . für 100 Liter
verlangt haben . Das Ministerium hat , wie in der
„Karlsr . Ztg .

" amtlich mitgeteilt wird , davon abgesehen ,
einen niedrigeren Herstellerpreis als 39 Mk . für den
Gkteliter festzusetzen. Wenn d '

eser Preis nicht ans -
. eicht, kann der Reichseruäh -' ungsim -.chler höhere Pren
wstsetzen . Die Ausschankpreise der badischen Vollzugs -
Verordnung sind nach eing . hender Aussprache mit Jnter -
Pentcn , Verbrauchern und dem Ernähcungsbeirate festge¬
setzt worden .

Kurzer Wochenbericht
der PrA -Werichistelle des Deutschen Landivirlschnstscats

vom 8 . bis 14 . Juli 1919.
Wie die Anschafsungen von Weizen und Mehl ans dem

Ausland seitens der Regierung zeigen , sind solche nur zu sehr
hohen , die inländischen Preise um das Mehrfache übersteigenden
Kösten zu ermöglichen , sodaß alles darauf eingestellt werden mutz ,
das notwendige Getreide möglichst im Inland zu erzeugen . Dem¬
gegenüber wird nach der bevorstehenden Oessnung der deutschen
Grenzen die dringend notwendige Einfuhr von F u t t e r sto f -
sen aller Art ins Auge zu fassen sei» . Für Gerste und Mais
ist das allerdings nicht so einfach , Venn für Gerste war von
scher Rußland der hauptsächlichste Lieferant , und von dort
and größere Mengen vorläufig kaum zu erwarten . Mais ist
in Nordamerika ganz außerordentlich teuer , weil die letzte
.nute uur verhältnismäßig klein war und die Aussichten für

>ic kommende Ernte auch nur ans mäßige Ergebnisse deuten .
Ein großer Teil der neuen argentinische » Maisernte aber ist in¬
folge der durch die Witterung um zwei Monate vergrößerten Ein -
hei .nsung arg mitgenommen und durch Wurmfraß stark be¬
schädigt . Die Preise für guten argentinischen Mais sind zu¬
letzt stark gestiegen . Bezüge von dort würden sich für Deutsch¬
land infolge der Balntaverhältnisse auch nur mit größten Kosten
erschwingen lassen . Was man von Rumänien crmärtcn kann ,
ist noch nicht zu übersehen . Vielleicht wird von anderen wich¬
tigen Futterstoffen , wie Oelknchen , Baumwollsaatmehl eic . mehr
als von Fvttcrgetreide und auch im Nutzpreis vorteilhafter
etnznkanse » sein , doch fehlt auch nach dieser Richtung hin
noch jeder Anhaltspunkt .



Aus dem Bezirk
Mildbad , ! 8 . Juli . Wie wir hören, ist die seiner¬

zeitige Anfechtung der Wahl des Geweinderais Eitel ver¬
worfen worden. Eitel ist somit rechtlich gewählt und tritt
swn Amt als Gemeindevertreter an .

Wildbad , 15 . JuU . Aus Sportkreisen schreibt man
n : s : Nachdem der Krieg beendet ist , strebt alles wieder
einem neuen Leben zu, wie dies in allen Zweigen der Ge¬
sellschaften zu beobachten ist . Nicht minder ist ein neuer
Antrieb in der gesamten Sportwelt zu finden i » ihrer reichen
Manv ' gsaltigkeit . Wie allerorts das Anschwellen der Sport-
t -

'iUgfeit wahrzunehmen ist , sei es im Turn - oder Futzball -
?pon, iehen auch wir in unserer Gemeinde mit freudigem
NOiempfinden, wie sich unsere beiden Sportvereine , der
T urnverein und der Fußballverei zu neuer Tätigkeit auf-
g rätst haben. Man lebt a s alter Sportsmann neu auf ,
wenn man die jugendlichen Gestalten, in körperlichen lleb-
n ' g .m und Spielen sich in der Turnhalle und aut dem

.nnnen Rasen tummeln sieht, wetteifernd miteinander , alles

. mückiiegende Leid vergessend . Und da erst empfind t man
ie Härten , die sich unseren sporlliebenden Söhnen in unserer

Gemeinde entgegenstellen . Ganz besonders richten wir unser
Augenmerk auf die größte Härte in unse er Gemeinde hin ,
auf die Frage , für einen modernen Rasenspielplatz . Mit
rapider Geschwindigkeit hat sich in den Köpfe » der Jugend
die Erkenntnis durchgerungen, den Körper zu stähle » , durch
Ausüben der manigstiltigsten Sportarten. Wir betrachten
nur das rasche Aufblühen des hiesigen Fußballvereins, dem
es gelang, seine Mitgliederzahl innerhalb ganz kurzer Zeit
auf eine Höhe von 120 Mitglieder zu bringen ; ein ganz
deutlicher Fingerzeig wie überzeugend der Sport für sich
selbst stricht . Und gerade deshalb ist es die größte Pflicht

unserer Gemeinde, ihrer Jugend, die draußen im Kampf
ihre Heimat beschützte Mit Leib und Lebe» , wofür die Ge¬
fallenenlisten der b iden Vereine den besten Beweis liefern ,
auch in dieser Weise dankbar entgegen zu kommen , durch
Erstellung eines geeigneten Spielfeldes ; der Dank der Jugend
ist ^dadurch der Gemeinde am besten gesichert. Hat doch die
Stadt schon in früheren Jahren bewiesen , daß sie auch in
dieser Hinsicht nicht rückständig ift . Mit diesen Worten
geben wir uns der festen Hoffnung hin , die fröhlichen Bürger¬
söhne bald auf dem n . uen Sportplatz — einer E >nn : tung
zum Gemeinwohl der hiesigen S ortswelt . — tummeln zu
sehen . U -

Vermischtes .
Das Befinden des Kaisers . Eia Berichterstatter, der vor

kurzer Zeit Gelegenheit hatte, den Kaiser in Amerongen zu
besuchen , teilt mit , der frühere Kaiser habe sich in seiner äußeren
Erscheinung erheblich verändert. Er trage nun einen unten zu-
gcspitztcn Boilbart der . wie das Haupthaar , vollständig weiß
sei . Bon der bedrückenden Lage scheint der Kaiser nicht be¬
rührt zu werden und zu dem Mittagsmahl , zu dem der Bericht- <
erstatter zugezogen wurde , sei der Kaiser in vollem Ordensfthmuck
erschienen , wie zu einer Hoftafel in früheren Zetten Es sei
unverkennbar, daß eine Krankheit , die sich früher bemerklich
machte im Fortschreiten begriffen sei .

Die alten Fahnen und Standarten . Nach der „ D . Tages -
ztg .

" ist eine gemeinsame Unterbringung aller Fahnen und
Standarten der alten 'Armee geplant. Sie sollen in dem neuen .1
Reichskriegsmuseum Unterkunft finden , für dessen Errichtung
jedenfalls Mittel im nächsten Etat allgefordert werden dürsten.

Deutsche Kunstschätze im Ausland . Der „ Berliner Lokal-
anzeiacr" berichtet , daß die Gemäldesammlung des ehemaligen
Großherzogs vv » Oldenburg da der Staat die Ueber -
» iihme für 5 Millionen Mark abgelehnt habe , jetzt zum Ver¬
kauf gestellt werde . Es seien bereis Kaufltebhaber aufgetrehen.

Die Sammlung geye watzrscheiiiuch in sie yklnse amerikanischer
Fiiiaiizleilte über.

Ein kleiner Auswanderer . An Bord des englischen Damp¬
fers „ Lake Rai) "

, der dieser Tage ans Deutschland in Hüll ein-
lraf fand sich als blinder Reisender ohne Fahrkarte ein lljähriger
Knabe ans Hamburg namens Erich Leizner , der dein Kapitän
erzählte, daß er wegen der Armut seiner Eltern aus Deutschland
answ,Indern wolle .

Kindcrhi ' fe Das Radiv -Pressebilrean meldet aus Neupork ,
es sei eine Gesellschaft gegründet worden , die das Werk der
amerikanische » Hilfsaktion zur Ernährung der Kinder in Europa
sortsetzeu wolle .

Der Degen Napoleons gestohlen . Aus dem Felömarschallsaal
der früheren Haiiplkadettenaiistnlt in Großltchterfelde ,
ist der Degen Napoleons l . . ein Geschenk des Feldmarschalls
Blücher gestohlen worden .

Der 106 . Geburtstag des Erfinders der Nähmaschine. Der
am S . Juli 1816 in Spenzer in Massachusetts geborene Maschi-
nenarbciter Elias Home ist der Erfinder der Nähmaschine ge¬
worden . 2n Boston hat er mit 20 Fahren an dem Plan , eine
solche Maschine zu fertigen, begonnen. Mehrere Jahre wa¬
ren seine Versuche vergeblich . Für das bahnbrechende erste
Modell seiner Maschine, das in Holz ausgeführt war erhielt
er 1818 ein Patent konnte aber, obwohl die Maschine bereits
3000 Stiche in der Minute leistete , in Amerika keine An¬
erkennung finden und versuchte nun in England sein Glück .
Doch die Kette von Not und Entbehrungen , die ihn bis dahin
gedrückt hatte , dauerte an . Isak Singer, „dessen Firma mit
der Verbreitung der Nähmaschine eng verknüpft ist , und heute
noch fortlebt , ahmte seine Erfindung nach und vollbrachte , was
dem Erfinder mißlungen. Er verschaffte der Howe

'
schen Näh¬

maschine ein sich immer weiter ausdehneiides Absatzgebiet . Howe
mußte gegen Singer einen langwierigen Prozeß führen, in dem
schließlich sein Patent als allein gültia anerkannt wurde. Für
lede Nähmaschine mußte ihm nun eine bestimmte Summe gezahlt
werden und so hatte alle Not ein Ende. Bis zu seinem 1867
erfolgten Tod hatte er ein jährliches Einkommen von 200 000
Dollars und lniuerlirß c >» Vermögen von 2 Millionen Dollar

olMilMlhW !iks ÄilOMMMWS .
Sämtliche am Arb -Kdos . befindlichen Kriegsgefangenen

iiau ' cher Nationalität sind ungesäumt in das
4e - Lager Ulm zurückzusenden . Eine Zurückbehaltung

- Lftauer» aus Arbeitsstellen ist unbedingt untersagt. Die
chuilheißenämter haben für Bekanntgabe dieser Anordnung

corge zu tragen .
Stuttgart , 7 . Juli 1919 . M . F . d . G . d . K M i» . :

Wöllivarth .
Veröffentlicht :
Wildbad, den 15 . Juli 1919.

Stadtschultheißenamt : Vätzn r .

Bei sämtl . Bäckern und beim Consumverein ist die ge
stempelte Weizenmehlmarke O u C zum Bezug von 200
Gr . Kochmrh! spätestens bis Freitag abend abzageben .

Dkohrunysmitteli - mt Gal - bach.

Schulnachrichten.
E weiteres öffentliches Urteil („Zbr . Wochenblatt ")

über !> ^ nach Wildbad übergesiedelte Reformschule :
Im „Zbr. Wochenblatt" (Nr .61 ) schreibt Herr ve. Richard

Mertz : „Woher kommt es , daß die Schülerzahl der Reform¬
schule so sehr gestiegen ist ? Woher kommt es , daß die Schüler
sich dort so wohl fühlen und in ihren Studien so rasch vorwärts
kommen ? Einer schreibt es dem andern, daß er hier eine
Schule gefunden hat, in welcher ihm ein Unterricht geboten
wird , ganz angepaßt seiner persönlichen geistigen Anlage . In
alle Gegenden Deutschlands, von der Westgrenze bis hinauf zum
sagsnuinrvobinen Rhsinstrom, ist die Kunde gedrungen, daß die
Schäden des Schulwesens, wie sie der Krisg notgedrungen mit
sich bringen mußte , hier geheilt werden, weil hier ein stetig för¬
dernder Unterricht erteilt werden kann ; so treffen wir hier Kan¬
didaten zu dem Einjährigen - , Obersekunda- , Primareife - und
Abiturientenexamen für reale und humanistische Bildung . Ein
jeder wird hier i« individueller Weise gefördert.

Darum , Eltern , wenn Euch der Gedanke quält : Wie sollen
unsere Söhne das Versäumte nachholen? Wie können sie ihr
Ziel erreichen ?, so gedenket der Höheren Reform-Lehranstalt in
Wildbad.

" vr . R . Mertz.

LrkILrullx !
Von verschiedener Seite wurde mir mitgeteilt , daß

die Kontrolle des Geschäftsbetriebs von Adolf Blum en -
thsl hier aus meine Angabe erfolgt sei . Nach meiner
telephonischen Anfrage bei der Fleischversorgungsstelle
Neuenbürg wurde die Kontrolle vom Landesxolizeiamt
ohne jede Aufforderung von irgend einer Seite ansgeübt
und trete ich daher dieser ungerechten Vermutung ganz
entschieden entgegen. Dir Verbreiter dieser Beschult»
gung werde ich gerichtlich belangen.

Verwalter Edelmann .
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Einfache Stützeoder besseres
d ch p ^

( Kinderliebend) in Kinderpflege und allen vorkom »
»«enden Hansardeiten bewandert , gssuokl .

Angebote oder persöhnliche Vorstellung vor 1 . August
in Calmbach „Hotel Sonne " Direktor
aus a Kl

Zwei tüchtiqc
für Küche - und Hausarbeit per I August

NM - gelucyi . -HW
Zimmermädchen muß Nähen und Bügeln können .

Zu erfragen bei Vkn . SsvEn - sri! , Cigarrenfabrik
Calmbach .

Forstamt Enzklösterle und
Wildbad.

WttstailrmhoiMksuls .
Am Freitag , Sen 25 . Juli

1919 vorm . 9 Uhr in Wild¬
bad im Gasthaus zum Jäger -
stüble ans Staaiswalduagen

1 . Forstamt Enzklösterle:
58 Fi . u . 10L2 Ta . mit Fm . :
Langholz : 5L8 I . . 344 II . ,
333 III ., 104 I V ., 80 V ., 18
VI. Kl . Sägholz : 45 I . , 28
11 . , 6 III . Kl . S804 Rotso .
mit Fm . : Langholz 585 I . ,
1248 II . , 1356 III . , 542 IV,
150 V . , 11 VI . Kl . Sägholz
86 t ., 67 II . , 11 111 . M.

2 . Forstamt Wildbnd :
2730 Rotso . mit Fm . : Lang¬
holz : S03 1 . , 1591 II . , 870
111 . , 224 IV . K ! . Sügholz ;
122 I . . 100 II . , 43 III . Kl.
Losverzeichnisse von der Forst -
direktion , G . f . H ., Stuttgarl .

Vvslv LZBllG-
gSMIi

Verlust
6u?eli k̂ susr uncl lDisbstalil

bietot ckio
LllkbkMbrllllxv . UertMpjerell , llrkuMsvu . 8ebMelM !MM . Lrt
1 in nnssror ^
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Schölle frische

Hirschen
und

sind zu haben bei
llamano Chirigata .

bas Uorbenguttgsmtttet
gegen die Ka« i » chettstert»

tichtreit .
Zu haben in der
Medizinal Drogerie

Gebr . Schmit .

Ullnsthaar-
Haubennetze

— in allen Farben —
pro. Stück Mk . 1 .80

— bei —

Ehr. Slhmih L Soh»
König 'Karlstr . 08

Wildvad .

Ein tücht .

wird für sofort
Lohn gesucht

UiUn Schill , Olgastr.

Donnerstag abend 8 Uhr
Veremsabend.

llv ckiv8tzr StallllcAmmor bofinckon rieft eiserne
LeftranfttLoftsr, äie in verseftieckenen Crossen ,
2u billigen kreisen , aut beliebige Seit , unter
Ligenversebluss äes Lüsters rur Vertilgung

gestellt veräen.
LVertsaeben ftönnsn uns alieft in versiegelten
kaftstsn, Listen ete. verpaeftt , 2ur siefteren

Zutbecvaftrung übergeben rrercksn .
Lesiektigung cker Stalilkammer ist väftrenck

cker keseftättsstuncksu gerne gestattet.

Lllliii L kvävrsr LK1 . kvs.
§ 11lLls LVlIckbaä .

rrser : crte
„Gnztaköoten

A für den

müssen in der Buchhandlung der Mildbader Uertags -
drllcherei , Hauptstraße Nr . 99 ansgegeben werden.

Falls der Laden geschlossen ist , können dieselben in dem
Briefkasten des vormaligen Fr - ien Schwarzwälder geworfen
oder König Karlstraße 77 I abgegeben werden.

Meinung!
^ ^

! Versende 4 Muster für leicht
vertäust. Artikel für nur Mk . 2,60
gegen Einsendungdes Betrags oder
Nachnahme. WiederverkäuferIan
jedem Ort gesucht. Versandhaus
Wittmanu , Lehrlingen bet
Pforzheim (Baden) .

Höseu a . Enz .

Geschäfts-
Empfehlung .Wildbad .

Donnerstag abend
Paimeregarte« .
Freunde willkommen .

Neue Mitglieder werden
angenommen.
5cüö/?s, öMps

r/ . iV/c/chsssss /
iAl/no- r/ . <5c^ ns/ch/7sasts

Wildbad .

Die Schwarzwälder Haus-
schuhfabrik und Reparaturan¬
stalt in Höfen a . E . übernimmt

Reparaturen
jeder Art, sowie Reuanser -
tiglMgen unter Zusicherung
reeller und vünklltckier Aus-

Kunst -Anzeige.
Die Seiltäuzcrgesellschast Fa »« ttie

Th pst » die hier in Wildbad sehr bekannt
ist, gibt auf dem freien Platz beim „ Kühlen
Brunnen mehrere Vorstellungen .

Die erste Vorstellung beginnt
Freitag Abend nach 8 Uhr.

Bei einer jeden Vorstellung

MiWS des pchgesMiitkil
Matrosensriles

auf dem die schwierigsten Produktionen auS-
geführt werden . Besonders hervorzuheben sind
die Geschwister Thyst und Gebrüder Alberto .
Preise der Plätze : Sitzplatz Mk . 1 .50,
Stehplatz Mk . 1 . — . Kinder zahlen auf allen
Plätzen die Hälfte. — Weitere 'Vorstellungen
finden am Samstag abend Sonntag nachmittag
um 3 Uhr und abends 8 Uhr statt.

Montag die letzte Vorstellung . Alles
nähere besagen die Anschlags -Plakate.

Um recht zahlreichen Besuch bittet die
^ Direktion Thyst .
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